
singles und sexualitätSHallo, liebe S-Mail-Leser,

vor einiger Zeit traf ich beim Tanken
eine Schulkameradin meines Bruders.
Wir hatten uns längere Zeit nicht gese-
hen. Sie wollte wissen, wo ich wohne,
was ich arbeite und ob ich verheiratet
bin. Da sie mehrere unglückliche Be-
ziehungen und eine Scheidung hinter
sich hatte, meinte sie begeistert: „Ich
bin auch nicht verheiratet. Wer wird
heute noch so blöd sein und heiraten.
Das ist vollkommen out.” Ich war
sprachlos, denn oft ernte ich für mei-
nen Familienstand „Single" nur ein mit-
leidiges Lächeln. Doch plötzlich merkte
ich: Für diese Frau gehören Männer
und Sexualität ganz selbstverständlich
zum Leben – egal ob mit oder ohne
Trauschein. Dagegen möchte ich als
Single nach den Maßstäben der Bibel
leben, also ohne intime Beziehungen.
Trotzdem bin ich kein Stein. Ich bin
von Gott als Frau geschaffen mit allen
Gefühlen und Sehnsüchten, die dazu
gehören.
Diese Ausgabe des Single-Mails be-
schäftigt sich mit der Frage: Wie kann
ich als Single ein erfülltes Leben ha-
ben, wenn meine Wünsche nach Zwei-
samkeit nicht in Erfüllung gehen?

Ich wünsche Ihnen eine hilfreiche Aus-
einandersetzung mit diesem Thema!

Ihre
Rosemarie Baier

PS: Wenn Sie
Fragen haben,
suchen Sie das
Gespräch mit einer
Person Ihres
Vertrauens.

II/2007

M iL
„Wie soll ich weiter an einen liebenden
Gott glauben, wenn er mir so etwas
Wesentliches vorenthält? Liebe, die Ehe
– gedacht für ein ganzes Leben – inner-
halb dieses Schutzraumes auch gelebte
Sexualität – das sind wunderbare Ga-
ben Gottes für uns Menschen. Ausge-
rechnet ich bin scheinbar nicht im Ver-
teiler. Was soll das? Was ist schief ge-
laufen? Was hat sich Gott dabei ge-
dacht, dass er das zugelassen hat?
Sieht so sein Wille für mich aus? Das
kann und will ich nicht glauben.“ In der
Stimme der jungen Frau, die mich nach
einem Seminar anspricht, liegt so viel
Schmerz, Trauer, Wut und Enttäu-
schung. Sie ist ehrlich, denn sie wagt
auszusprechen, was viele Singles ins-
geheim denken.
Es ist wichtig, diesem Thema nicht aus-
zuweichen. Dicht an den eigenen
Schmerzpunkt heranzukommen und
sich im Dialog mit Gott und Mitchristen
solange damit auseinander zu setzen,
bis Frieden eingekehrt ist.
Wie bei den meisten von uns ist ihr
Single-Dasein nicht die erste Wahl. Ihre
Beziehungskompetenz hat sie längst
unter Beweis gestellt. Sie hat einen sta-
bilen Freundeskreis, engagiert sich in
der Gemeinde und ist glücklich und
erfolgreich im Beruf. Sie ist eine Frau
mit Selbstachtung, die es immer abge-
lehnt hat, um jeden Preis eine Bezie-
hung einzugehen. Wir sprechen lange

miteinander. Es tut gut und bringt wei-
ter.
In diesem und anderen Gesprächen
wurden verschiedene Aspekte wichtig:
Grundsätzlich hilft es, sich näher damit
zu befassen, was Sexualität überhaupt
ist. Wenn wir versuchen, sie zu verdrän-
gen, abzuspalten und zu vermeiden,
verwenden wir viel Energie darauf, sie
„in Schach zu halten“. Anselm Grün ist
der Ansicht, dass es keine geistlichen
Tricks gibt, Sexualität in den Griff zu
bekommen. Das ist ernüchternd und
befreiend zugleich. Er sagt, dass sie
uns daran erinnert, dass wir Mann oder
Frau sind. Er lädt uns ein, demütig zu
sein, unsere Menschlichkeit anzuneh-
men und sie Gott hinzuhalten, damit er
uns tiefen Frieden schenken kann. Die
Haltung des „In-Schach-Haltens“ zieht
Lebendigkeit ab. Ist es nicht viel sinn-
voller, gleichsam in einen Dialog einzu-
treten und zu überlegen: Was wollen
diese Wünsche mir denn sagen?
Welche Botschaft liegt darin verborgen?
Welche Herausforderung? Welche
Bedürfnisse sind zu entdecken? Welche
alternativen Antworten gibt es auf diese
Bedürfnisse? Sexuelle Wünsche und
Gefühle können als Impuls verwandt
werden, um sich zu fragen, was einem
wirklich gut tut, wobei man sich wohl
und lebendig fühlt. Sinnlichkeit hat
etwas damit zu tun, die eigenen Sinne
zu erfahren. Der eine kann sich spüren
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Ich bin ...

und lebendig fühlen, wenn er sich beim
Fahrradfahren oder im Fitnessstudio ver-
ausgabt, ein anderer genießt das
Dampfbad. Man kann seine Kreativität
im künstlerischen Bereich oder im
Kochen eines exquisiten Menüs entfal-
ten.  Der Wunsch nach Sexualität erin-
nert uns daran, dass wir uns etwas gön-

nen dürfen und er
ermutigt uns her-
auszufinden, wo
wir Lebendigkeit
vermeiden.
Sexualität ist
Energie, die Sie
gestalten kön-
nen. Sie betrifft

die ganze Persönlichkeit eines
Menschen – d.h., sie hat körperliche,
emotionale, soziale und kulturelle
Aspekte. Sexualität ist immer mehr als
Sex. Sie hat eine körperliche Dimension,
aber sie erschöpft sich nicht darin. Für
Singles, die Christen sind, ist klar, dass
es Verzicht bedeutet, wenn sie Jesus
gehorsam sein wollen. Ich kenne einige,
die sich anders entschieden haben und
nun mit einer schweren Hypothek leben.
Sie wissen zwar um Vergebung – das ist
das befreiende Moment – doch manche
leiden sehr unter spezifischen Erin-
nerungen. Gehorsam zu wählen, obwohl
man die Lebensführung nicht versteht,
ist in jedem Fall sinnvoll. Dieser Gedan-
ke weckt vielleicht Widerstände. An die-
ser Stelle können Sie frustriert das The-
ma ad acta legen und die Bitterkeit
wählen. Ich sage nicht, dass wir nicht
vor Gott klagen dürfen. Im Gegenteil. Es
heißt: „Schüttet Euer Herz vor ihm
aus…“ Gott kennt sich in unserem
Menschsein aus und versteht uns. Doch
sind Sie auch bereit, die Klage hinter
sich zu lassen, aufzublicken und weiter
zu gehen? Es hilft die genauen Bedürf-
nisse herauszufiltern, die sich hinter

dem Wunsch nach Sex oft „verstecken“
und sich diese genauer anzuschauen.
Was wünsche ich mir eigentlich? Ist es
der Wunsch nach Zugehörigkeit, nach
bedingungsloser Annahme? Oder der
Wunsch, einen Bereich zu finden, in
dem ich Frucht bringen kann? Welche
„alternativen Wege“ gibt es für Sie, eine
angemessene Antwort auf diese Be-
dürfnisse zu finden? Wie können Sie
Berührung und Nähe zulassen und
dabei etwas empfinden? Zugehörigkeit
und Bindung können auch in Freund-
schafts-Netzwerken gelebt werden.
Welche stabilen gewachsenen Bezie-
hungen gibt es in Ihrem Leben? Welche
Menschen bedeuten Ihnen viel und für
wen sind Sie bedeutsam? Wo ist der Ort,
an dem Sie eine geistliche Heimat fin-
den?

Die Frage ist zuallererst und immer wie-
der neu eine Vertrauensfrage. Jesus
fragt: Vertraust Du mir auch dann, wenn
es Lebenswege gibt, die Du nicht ver-
stehst? Rechnest Du damit, dass es
auch dann „Fülle“ in Deinem Leben gibt,
wenn nicht alle Wünsche erfüllt werden?
Willst Du Dich auf den Weg machen, um
Deine Fülle zu entdecken?

Fragen und Impulse zum Weiterdenken:
1. „Danke, Jesus, dass ich als Frau /

Mann geschaffen bin!“ - Können Sie
das von ganzem Herzen sagen?

2. Sexualität ist ein elementarer Lebens-
bereich. Er ist sehr persönlich und
verletzlich: Sexualität hat zunächst
etwas mit der eigenen Selbstwahr-
nehmung und -annahme als Frau bzw.
Mann zu tun. Sie kann zwar auf Sex
reduziert, verdrängt oder abgespalten
werden, aber dadurch wird man ihr
nicht gerecht.

3. Wobei fühlen Sie sich in Ihrem Körper
lebendig? Was tut Ihnen gut?

4. Betrachten Sie Ihren Körper eher als

Freund oder
als Feind?

5. Integrierte
Sexualität
heißt, sie zu
Ende denken
zu dürfen, um dann ihre
Eigendynamik in die richtige Richtung
– zu Gott hin – auszurichten. Ihm dür-
fen Sie sagen, wie schwer es sein
kann, mit unerfüllten sexuellen
Wünschen zu leben. Es ist ehrlich und
realistisch, in Bereichen, die nicht
ausgelebt werden können, von be-
wusstem Verzicht zu sprechen.

6. Können Sie dem Verzicht auf Sex auch
etwas Positives abgewinnen?

7. Was tun Sie bei sexueller Versuchung
und Schuld? Thomas von Aquin sagt,
dass die erste Bedingung zur Über-
windung einer Versuchung darin
besteht, dass man weder erschrocken
ist, sie zu empfinden, noch erschro-
cken ist über sich selbst. Es ist wich-
tig, Versuchung und Sünde vor Gott
zu bringen – und sie nicht vor ihm
verstecken zu wollen.

8. Anselm Grün schreibt: „Sein zerbro-
chenes Herz Gott hinhalten ist Gott
angenehmer als das Vorweisen seiner
asketischen Leistungen und seines
moralischen Unbeflecktseins.“

Astrid Eichler, Pfarrerin und Single, gibt
dies zu bedenken: „Unsere eigene
Sehnsucht kann der Sehnsucht Gottes
begegnen und von seiner Liebe gesättigt
werden. Wir werden erfüllt von der
Barmherzigkeit Gottes, die wir selbst
und andere so nötig haben.“

Dorothee Erlbruch

Zum Weiterlesen: 1.)  Anselm Grün: Ehelos –
des Lebens wegen (Vier-Türme-Verlag);
2.) Astrid Eichler: Es muss was anderes
geben - Lebensperspektiven für Singles.
(Brockhaus); 3.)  Dorothee Erlbruch: Leben
als Single (www.weisses-kreuz.de).

Buchbesprechung

Dietmar
Pfennighaus,
Warum Sex nicht
alles ist ... und
wie unsere Sehn-
süchte gestillt
werden Gerth-
Medien,  8,95 €
ISBN:
3-86591-117-X
Die meisten von uns sehnen sich nach
erfüllter Sexualität. Doch welche
Sehnsüchte verbergen sich hinter dem

Wunsch nach tiefer Erfüllung und
Einswerden mit dem Partner? In jedem
Kapitel des Buches wird eine unserer
tiefsten Sehnsüchte beschrieben und
diese mit der Sexualität in Verbindung
gebracht. In jeweils drei Schritten wird
beschrieben, wie man zu einem ver-
söhnten Umgang mit der eigenen
Sexualität gelangen kann: 
a) Was ist eigentlich mein Bedürfnis?
b) Wie kann mein Bedürfnis erfüllt

werden?
c) Wie kann ich versöhnt mit mir, mei-

nen Wünschen und damit auch mit
der eigenen Sexualität leben? In

diesem Abschnitt gibt es Impulse,
die sich speziell an Singles bzw. an
Verheiratete richten. 

Das Buch geht ehrlich auf die Sehn-
süchte ein. Es fordert aber auch her-
aus, seine Gedanken in andere Bah-
nen lenken zu lassen. Ziel des Buches
ist, dem Leser zu helfen, versöhnt mit
der eigenen Sexualität zu leben.

Dr. Dietmar Pfennighaus ist Pädagoge,
Therapeut, Theologe und Autor mehre-
rer Bücher. Bis 1995 war er als Pastor
tätig und  arbeitet seitdem freiberuf-
lich als Trainer und Supervisor.

Ingerose Finkbeiner



... kein Stein

Single – ein Leben in der
Warteschleife?

Zu diesem Thema schrieb Ben Vaske,
Geschäftsführer der BTS Fachgesell-
schaft, einen Artikel, der in „bts aktu-
ell“ 2006 veröffentlicht wurde. Wir ha-
ben aus diesem Artikel mit freundlicher
Genehmigung von Herrn Vaske den
Abschnitt über „Sexualität“  entnom-
men. Wer den gesamten Artikel lesen
möchte, kann ihn bei uns anfordern.
Wir schicken ihn dann digital zu.

Eine Frage/Herausforderung, die sich
vielen Alleinstehenden stellt, ist, wie
sie mit ihrer Sexualität umgehen sollen.
Sie haben das Bedürfnis, ihre von Gott
gegebene Sexualität zu verstehen und
zu schätzen. Es gibt keine einfachen
Antworten darauf, weil die Frage sich
für jeden unterschiedlich stellt. Allein-
stehende haben aber das Recht, unbe-
queme Fragen zu stellen und darauf
biblisch fundierte Antworten zu erhal-
ten (was im Rahmen dieses Artikels hier
nicht geleistet werden kann). Da hilft es
auch nicht, wenn Ehepartner die Sehn-
sucht nach Sexualität in ihrer Argumen-
tation gegenüber Singles relativieren
wollen und darauf hinweisen, dass es
ja wichtigere Dinge in einer Beziehung
gibt, obwohl das mit großer Sicherheit
zutrifft. Was bleibt, sind die Gefühle,
Sehnsüchte und Hoffnungen, die einen
Single oftmals überkommen. Sie lassen

aus männlicher sichtM
aber auch wieder nach, wenn ich ihnen
weniger Raum gebe. 
Es geht letztendlich darum, wie sich
jeder dem Gebot der Keuschheit stellt
bzw. sich von seinem Glauben her
unterstellen lässt. In der Schöpfungs-

ordnung ist eindeutig geregelt, dass der
Geschlechtsakt auf das „Du“ in der ehe-
lichen Partnerschaft angelegt ist. Auf die
Frage, wo Sexualität beginnt – welche ja
nicht nur auf den körperlichen Akt redu-
ziert werden sollte –, wird individuell
unterschiedlich geantwortet, ebenso auf
die Frage nach ihren Grenzen. Beide
Punkte sollten ggf. seelsorgerlich aufge-
nommen werden. Denn für den Allein-
stehenden bleibt oftmals der K(r)ampf,
sich etwas auszureden, wonach er sich
so sehr sehnt. Dieser Kampf um die
Einhaltung der Grenzen ist aber nicht
mit menschlicher Kraft zu gewinnen.

Jede Versuchung, die sich einem
Alleinstehenden in dieser Frage stellt,
zielt auf die menschliche Schwäche, die-
sem Kampf zu widerstehen. Meine einzi-
ge Kraftquelle, diesen Kampf aufzuneh-
men, liegt in meiner Beziehung zu Jesus
Christus, durch den ich „ALLES“ vermag
(Phil 4.13), weil auch er denselben
Versuchungen ausgesetzt war wie wir
(Hebr. 4,15). Mein Leben als Alleinste-
hender verantworten heißt dann aber
auch, dass ich für das Maß an sexueller
Ausstrahlung, die ich suche oder zulas-
se, verantwortlich bin. Wie weit ich u. U.
darin gehe, hängt davon ab, wie viel
Raum ich Gott in meiner Beziehung zu
ihm gebe und diese Beziehung jeden Tag
und jeden Augenblick neu pflege. Seine
Kraft und seine Zusagen sind mir gewiss.
Sexualität ist kein Bedürfnis wie die tägli-
che Nahrung, der Schlaf, das Atmen son-
dern ein Trieb, der beherrschbar ist und
der einen  Menschen auch nicht krank
macht, wenn er nicht bewusst ausgelebt
wird. Es hilft vielen Singles aber, darüber
sprechen zu dürfen und dabei zu erfah-
ren, dass sie in ihrem Kampf nicht alleine
stehen.

Ben Vaske, BTS

F E L I X

„Felix, wann ist es endlich bei dir
soweit?“ Wie oft musstest du dir die-
sen blöden Satz bei der Hochzeit am
letzten Samstag anhören! Warum wol -
len alle, dass du dich Hals über Kopf
ins Unglück stürzt? „Drum prüfe, wer
sich ewig bindet, ob sich nicht noch
was Bessres findet.“ Das sagt jeden-
falls Joe und der muss es nach zwei
Ehen und einigen unglücklichen
Beziehungen schließlich wissen.

Die Frauen, die du kennst, sind ja
auch nicht so der Hit: Yvonne ist zu
groß, Chrissy ist leider mit Ulrich ver-
lobt und Katja ist keine Frau zum
Vorzeigen. Mit Susi warst du drei
Wochen zusammen, da hat sie schon
vom Heiraten gesprochen. Also muss-
test du auf dem schnellsten Weg mit

ihr Schluss machen. Kurz davor war
dir Corry über den Weg gelaufen. Die
Frau ist echt sexy ... Leider bist du
nicht der einzige Mann, mit dem sie
flirtet. Dann wäre da noch Julia, aber
die ist zu anspruchsvoll. Sie sucht
einen Mann, mit dem sie sich richtig
gut unterhalten kann. Als ob das in
einer Beziehung wichtig wäre.
Außerdem treibt sie Sport und das
könntest du dir ja nicht antun, in dei-
nen alten Tagen noch durch die Ge-
gend zu joggen. Ja Felix, wie sollst du
da zu einer Frau kommen? Im Internet
bieten sich zwar Frauen an, die du für
eine Nacht haben könntest – aber
das kann es doch auch nicht sein –
oder?

Rosemarie Baier

das fettnäpfchen ...F
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Single-Wochenende im Monbachtal
Termin: 26. – 28.10.07 
Thema: „Die Tanzlieder des Lebens
erkennen“
Leitung: Rosemarie Baier und
Ingerose Finkbeiner
Referentin: Ursula Kischkel,
Wörnersberg
Anmeldung: Bildungszentrum der
LM, Tel. 07052 9261510
Da uns in diesem Jahr leider nicht so
viele Zimmer zur Verfügung stehen,
wird eine baldige Anmeldung drin-
gend empfohlen.

Freizeiten, bei denen es noch freie
Plätze gibt:
13.-14.7. Zwei-Tages-Bergtour in den
Allgäuer Alpen(AGV) mit Martin
Schüle und Günter Autenrieth (Vor-
aussetzung ist absolute Schwin-
delfreiheit und Trittsicherheit -
Schwierigkeitsgrad 1 - und gute
Kondition
Anmeldung: Günter Autenrieth, An
der Steige 1, 89143 Blaubeuren, 
Tel. 07344/6271
27.7.-5.8. Radwandern in den
Masuren/Polen(LGV) mit Brigitte
Schwab, A: Freizeiten & Reisen
GmbH. Tel. 07052 933960
28.7.-5.8. Krakau, Hohe Tatra und
Zipser Land (LM) mit Gisela Hahn
und Rosemarie Baier, A: Freizeiten &
Reisen GmbH, Tel. 07052 933960

Single-Wandertag:
Höhenweg von Kaltenbronn zur
Teufelsmühle (Nordschwarzwald)
Termin: 1.7.07 
Treffpunkt: 8:50 Uhr Parkplatz vor
dem Kloster Hirsau für Fahrgemein-
schaften oder um 9:35 Uhr Parkplatz
Kaltenbronn (1. Parkplatz rechts nach
dem Gasthaus)
Streckenlänge: ca. 15 km 
Gehzeit: ca. 4-5 Stunden
Der Höhenweg auf ca. 900 m Höhe
führt auf Schotterwegen von Kalten-
bronn am Wildsee vorbei zur Teufels-
mühle. Im Höhengasthaus „Teufels-
mühle“ essen wir zu Mittag. Wer
möchte, kann aber auch ein Ruck-
sackvesper mitnehmen. Unterwegs
feiern wir einen kurzen Gottesdienst
im Grünen. Bei guter Sicht erkennt
man von diesem Panoramaweg aus
sogar die Vogesen, da Sturm
„Lothar“ freie Sicht geschaffen hat.
Allerdings gibt es dadurch nicht so
viel Schatten, deshalb wird empfoh-
len, Kopfbedeckung, Sonnenschutz
und Getränke mitzunehmen. Gutes
Schuhwerk ist ebenfalls erforderlich.
Anmeldung bis 27. Juni 2007 
bei Ingerose Finkbeiner, 
Tel. 07052 17-102, Fax 07052 17-266,
E-Mail:
ingerose.finkbeiner@liebenzell.org

Sonstige Termine
7.6., ab 9:30 Uhr Christustag, regio-
nale Ludwig-Hofacker-Konferenzen in
Eppingen, Mannheim, Stuttgart,
Ludwigsburg, Leinfelden, Schorndorf,
Heilbronn, Ulm, Schwäbisch Hall,
Blaufelden, Weingarten, Reutlingen,
Bad Liebenzell, Herrenberg.
17.6. Ausflug nach Friedrichshafen
(SV), Anmeldung bei Rainer
Engelfried, Tel. 0711 361214
8.7. Jugend- und Gemeinschaftstagin
Sechselberg (SV), www.sv-web.de
9.9. Herbstmissionsfest in Bad
Liebenzell (LM)

Single-Bistro (LM)
jeweils am 1. Freitag im Monat ab
19.30 Uhr in Bad Liebenzell,
Missions- und Schulungszentrum,
Tel. 07052/17-102
1.6./6.7./3.8./7.9.2007

„Kompass“ Single-Bistro (AGV)
jeweils am 1. Samstag alle zwei
Monate ab 19.30 Uhr.  im Ev.
Gemeindehaus „Am kalten Wasser“,
Eduard-Breuninger-Str. 47, 71522
Backnang, Tel. 07191 62895
Nächste Termine: 7.7.; 8.9.2007

VORSCHAU
Die nächste Ausgabe erscheint
im September 2007 und behan-

delt das Thema „Meine
Verwandtschaft und ich“.


